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Gute Boiſchaft aus Belgien. 


Erbeilsminiſter Delaltre lündigt die Einbringung mehrerer Geſetze an. 


Brußſel 15. Juni. Der neue belgiſche Arbeits⸗ 
miniſter TVattre hielt eine Rundfunkanſprache, in wel: 
chem er einen Teil der Regierungsprogramms darlegte. 
Der Miniſter kündigte die Einbringung nachſtehender Ge⸗ 
re im Parlament an: Berficherumgspflirht gegen Ar⸗ 
beitsloſigkeit, Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützungen 
um 5 Prozent, Herabſetzung der Altersgrenze für Reren⸗ 
empfänger, Herabſetzung der Arbeitszeit unter 48 Stun⸗ 
den in der Woche in ſolchen Induſtriezweigen, wo die Ar⸗ 
beit beſonders ſchwer iſt, Erhölpung der Kaufkraft der 
Bevölkerung, bezahlte Arbeiterurlaube uſw. 


Um die Einheitsfront der Arbeiterklaſſe 
in Belgien. 
Verhandlingen zwiſchen Sogialiſten und Kommuniſten. 


Brüſſel, 15. Juni. Wie gemeldet wird, hat di: 
elgiſche Sozialiſtiſche Arbeiterpartei eine Abordnung 
dit der Fortſetzung der Verhandlungen zwiſchen den So⸗ 
en und den Kommuniſten beauftragt. Es find neue 


Aſammenkünfte mit den Vertretern der kommuniſtiſchen 


|; 
i 


Partei in Ausficht genommen, um die Frage einer Zu: 
ſammenarbeit zu prüfen. Am vergangenen Sonnabend 
hat die erſte gemeinſame Sitzung ſtattgefunden. Gkeich⸗ 
zeitig haben auch die Jugendgruppen der beiden Parteien 
verhandelt und ein gemeinſames Altionsprogramm in 
Ausſicht genommen. In der Provinz Lüttich iſt eine 
ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſche Koalition im 
geplant. Die Vorſchläge, die der Führer der belgiſchen 
Kommuniſten, Jacquemotte, hierfür gemacht hat, werden 
gegenwärtig von den Sozialiſten geprüft. 


— 


Die 40⸗Stundenwoche kommt. 


Genf, 15. Juni. Die Kommiſſton für Fragen der 
Metall induſtrie des Internatianalen Arbeitsamtes hat 
ſich mit 21 gegen 13 Stimmen für die Einführung der 
40⸗Stundenmoche in dieſem Induſtriezweig ohneſkſirzung 
der Löhne ausgeſprochen. Auch die Kammiſſion für öffent 
liche Arbeiten hat ſich für die Einführung disſes Grund⸗ 
ſatzes ausgeſprochen. 


Bor Beendigung des Streils in Frankreich 


Die Arbeit in der Metallinduſtrie wieder aufgenommen. — Auch in anderen 
ww Induſteſezweigen ijt der Streit beendet. 


Paris, 15. Juni. Am heutigen Montag wurde in 
ber geſamten Metall⸗ und in der Bauinduſtrie Aia nor: 
Arbeit wieder aufgenommen. In der Nacht zum 
Honnabed wurde nämlich auf dieſem Arbeitsgebiet ein 
Endübereinkommen geſchloſſen, welchem die Delegierten 
kr Metallarbeitarſchaft beitraten. Die Arbeiter verſie⸗ 
en am Sonnabend abend die Fabriten, in denen ſie ſich 
wulle 18 Tage aufhielten. Auch in der Papier⸗, dar Star: 
knnagenindaftrie, in den Verſicherungsgeſellſchaften u. a. 
wurden gleichfalls Uebereinkommen geſchloſſen. Die 
fes, Reſtantrationen, Fleiſcherläden und die Großhand⸗ 
ungen mit Lebensmitteln waren am Jonnabend bereits 
öffnet. 
} In Paris dauern die Konflikte noch in den großen 
renhäuſern, in der Parfümerieinduſtrie, in derSchnei⸗ 
Kinduſtrie und in den Beerdigungsanſtalten an. Außer⸗ 
in find vereinzelte Streiks in einigen Städten Süd⸗ 
Imfreichs zu verzeichnen, die jedoch rein lokalen Charak⸗ 
haben. Im allgemeinen iſt ein Abſlauen der Streit- 
Aion zu verzeichnen und es iſt damit zu rechnen, daß die 
uch beſtehenden Konflikte im Laufe der nächſten Tage 
gelegt werden. 19 5 


Beginn des Prozeſſes wegen 
der Krakauer Vorfälle. 


Heute beginnt vor dem Krakauer Bezirksgericht der 
Üinze wegen der blutigen Vorfälle in Krakau am 21. 
23. März. Angeklagt find 46 Perſonen, darunter 
Frauen. Die Angelegenheit einiger Jugendlichen wurde 
dem allgemeinen Verfahren herausgenommen. Die 

geflagten werden von 20 Rechtsanwälten aus Krakau 
der Provinz verteidigt. 


der Naziterror in Danzig. 

17 Sozialdemokraten verhaftet. 
Danzig, 15. Juni. In der Nacht vom 13. zun 
Juni wurde in Wieſenthal von Nationalſozialiſten 
die Wohnung der Brüder Reinhold und Bernhard 
die beide Sozialdemokraten ſind, ein Meberjali 
Es kam zu einer Schießerei, im Verlaufe welcher 
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übt. 
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Paris, 14. Juni. Geſtern abend brachte die Re⸗ 
gierung im Senat die erſten 5 von der Kammer ange⸗ 
nommenen Geſetzesvorſchläge über die ſozialen Reformen 
ein. Die Regierung verlangt auch im Senat die dring⸗ 
liche Verabſchiedung der am Dienstag vor das Pienum 
des Senats gelangenden Geſetze. Es iſt als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß der Senat ohne weiteres die Geſetze über 
den bezahlten Urlaub und die Kollektivverträge annehmen 
wird. Was die 40⸗Stundenwoche betrifft, dürften ſich 
jedoch einige Schwierigkeiten ergeben. Im Prinzip dürfte 
ſich der Senat zwar dafür ausſprechen, doch iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß man gewiſſe Kompenſakionen von der 
Regierung verlangt, während einige Senatoren vorſchla⸗ 
gen, daß das Geſetz erſt in Kraft treten ſoll, wenn ein in⸗ 
ternationales Abkommen über die 40⸗Stundenwoche in 
Genf zuſtandegekommen iſt. Die allgemeine Anſicht im 
Senat über die 40⸗Stundenwoche geht dahin, daß ihre 
Einführung ſchwerwiegende wirtſchaftlichen Folgen mit 
ſich brächte und daß entweder ein Aufſchub ihrer Inkraft⸗ 
ſetzung oder aber Kompenſationsmaßnahmen zugunſten 
der am meiſten betroffenen Induſtrien notwendig wären. 


das Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Schutzſtaffel Ernſt 
Ludwig getötet und Paul Freſonk ſchwer verletzt wurde. 
Im Zuſammenhang damit hat die Polizei die Brüder 
Zeller und 7 weitere Sozialdemokraten, darunter dre! 
Frauen, verhaftet. 

In der Wohnung des Sozialdemokraten Artur 
Schmidt in Pruſch bei Danzig wurden 10 Sozialdemo⸗ 
kvaten, darunter der ehem. Präſident des Danziger Volks⸗ 
tages Spilla, verhaftet und in Schutzhaft genommen. 


Polnischer Proteſt bei der Danziger Negirrung. 

Danzig, 15. Juni. Da bei den Zwiſchenfällen, die 
ſich am Sonnabend und Sonntag in Danzig zwiſchen den 
Nationalſozialiſten und der Opposition abgespielt haben, 
auch mehrere Polen mißhandelt wurden, hat der polniſche 


Ceneralkommiſſar in Danzig beim Vizepräſtdenten des 


Tanziger Senats, dem Senator für Juſtiz Wiercinſki⸗ 
Kaiſer, intervenſert und die Beſtrafung der Schuldige! 
verlangt Ir 
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Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Großes oder kleines Spiel. 


Einer der beſtinformierten außenpolitiſchen Publi⸗ 
ziſten Frankreichs, Pertinax, äußert ſich auf den Spalten 
des letzten Heftes der Pariſer Wochenſchrift „Vu“ zu den 
altuellen Problemen der Weltpolitik. 

Der italieniſche Sieg ſei wenig erfreulich. 
Die Italiener ſeien in der letzten Zeit provokativ gewor⸗ 
den. Die römiſche Taktik in Tunis ſei einfach unbe⸗ 
ſtreitbar. Die Italiener gebärden ſich dort ſo als ob ſie 
bald Herren der Lage in Tunis ſein werden. Der ita⸗ 
lieniſche Einfluß bei den arabiſchen Unruhen in 
Syrien und Paläſtina Ser unverkennbar. Perti⸗ 
nax glaubt, daß die Sanktionen aufgehoben werden 
jeben, obgleich das mit einem entſprechenden Zuwachs 
des Anſehens von Rom und mit einer unvermeidlichen 
Minderung des britiſchen Preſtiges verbun⸗ 
den ſein werde. Einige britiſche Miniſter erwarten mit 
Sehnſucht den Augenblick der Aufhebung der Sanktionen, 
aber ſie möchten aus Gründen der Innenpolitik die Ver⸗ 
ontwortung dafür auf Frankreich ſchieben. Daraus 
könnte leicht in der britiſchen öffentlichen Meinung eine 
ſtarke Animoſität gegen Frankreich entſtehen, woraus 
dann eine Annäherung Londons an Berlin von ſelbſt ſich 
ergeben würde. Eine franzöſiſch⸗italieniſche 
Annäherung würde England noch mehr in die Arme 
von Hitler ſtoßen. Eine ſolche Annäherung würde aber 
auch eine Zerſetzung der Kleinen Entente nach ſich 
ziehen, deren Splitter dann unvermeidlich in das Ans 
ziehungsfeld des Berliner Magneten geraten würden. 
Die Rolle der Sopjetunion in Mitteleuropa wäre 
damit liquidiert, Moskau würde ſich in ſeine Grenzen 
zurückziehen und kein Intereſſe mehr an Europa nehmen. 


Der Völkerbund würde in dieſem Falle auch keine poli⸗ 


tiſche Rolle mehr ſpielen können. 

Was könne nun unter dieſen Umſtänden Frankreich 
tun? Paris könne, nach Anſicht von Pertinax, entweder 
ein großes oder ein kleines Spiel führen. Das große 
Spiel würde in der Fortſetzung der traditionellen fran⸗ 
zöſiſchen Außenpolitik ſtehen; überall für den Frieden 
einzutreten; die franzöſiſche Politik an jene der befreun⸗ 
deten und verbündeten Staaten anzugleichen; jene 
Mächte, die dem deutſchen Dynanismus die Wage hatten 
können, alſo England, Rußland und die Kleine Entente, 
mit Frankreich zu vereinigen. Das „kleine Spiel“ würde 
aber darin beſtehen, ſich aus Europa hinter die befeſtig⸗ 


ten Grenzen zurückzuziehen und ſein außenpolitiſches 
Anſehen dem Bedürfnis nach vorübergehender Ruhe 


opfern. Die franzöſiſchen Politiker, die die Taktik des 
„Heinen Spieles“ predigen, wiſſen ſelbſt nicht, wohin ſie 
das Land ſtoßen. Sie wiſſen nicht, daß die Folgen die⸗ 
ſes Spiels ſehr bald offenbar und eine für Frankreich 
kataſtrophale Situation ſchaffen würden. 


Der NSDUB-Prozeh und feine 
Hintergründe. 


Es iſt intereſſant, die Preſſe zu verfolgen, wie ſie zu 


dem Verlauf des Prozeſſes über die geheime NS DA 


Stellung nimmt. Ohne tiefer in die Materie einzugehen, 
kann man im Augenblick folgendes Bild gewinnen: Die 
Vernehmung des Spitzels Pilorz gab das Signal zur Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Deulſchen mit diejem Pro⸗ 
zeß nichts zu kun haben, da er eben ein Stück 
Spitzelarbeit it und da die meiſten Angeklagten 
entſchieden von Maniura abrücken, der ſich als Selbſt⸗ 
mörder jeder Verteidigung entzogen hat und gleichfalls 
ein Betrüger und Spigel war. Man hat es nun leicht, 
jede Schuld deutſcher Stellen in Abrede zu ſtellen, denen 
ja auch das Gericht nackſagen muß, daß fie vor dieſer 
Geheimorganiſation gewarnt haben, wenn auch die 
Bindung einiger der Angeklagten mit der Beuthener pa⸗ 
litiſchen Polizei feſtſteht. Die polniſche Preſſe befindel 


ſich in der Abwehr, denn der „Vollsgenoſſe“ Pilorz iſt 
durchaus kein angenehmer Weggenoſſe der polniſchen 
Polizei. 


Intereſſant iſt aber, daß zugleich auf beiden Seiter 
gegenſeitige Angriffe erfolgen. Die polniſche Preſſe gretii 


gewiſſe deutſche Blätter an und erklärt, daß ſie die Lage 
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ber polniſchen Minderheit im falſchen Licht darſtellen, be⸗ 
haupten weiter, daß die polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien ſehr zu leiden habe und daß die deutſchen 
Behörden ſogar beim Bau des polniſchen Lyzeums in Ra⸗ 
tibor direkte Sabotageakte und jo immer deutlicher den 
Germaniſierungsprozeß betreiben, wobei ſie u. a, die Um⸗ 
benennungen polniſcher Ortsnamen in deutſche anführen. 
Ueberdies wird der „Bund deutſcher Oſten“ beſchuldigt, 
insgeheim durch eine Organiſationen in Polnſiſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien Grund und Boden zu erwerben, kurz und gut, 


SBaolkszeitung = Tienstag, den 10. Juni 1888. 


man malt die deutſche Gefahr in immer ſchwärzeren 
Farben. Dieſe Meldungen der polniſchen Preſſe ſind aber 
in Inhalt und Form ziemlich gleichlautend, was darauf 
ſchließen läßt, daß ſie Quellen entſtammen, von welcher 
die geſamte polniſche Preſſe geſpeiſt wird. 


Jedenfalls zeigt der Naziprozeß ſchon vor dem Urteil 
gewiſſe Anzeichen, daß hinter den Kuliſſen Dinge ge⸗ 
ſchehen, auf deren oſſene Auswirkung man geſpannt ſein 
kann. ; f 


—. 


Sozialiftiſche Sowietdemolratie. 


Der neue Verfaſſungsen 
Es iſt die Veröffentlichung des vom Präſidium des 
Zentralexelutivkomitees beſtätigte neue Verfaſſung 
der Sowjetunion erfolgt. Die neue Verfaſſung 
wird im Herbſt dem beſonders einzuberufenden Allſowjet⸗ 
kongreß zur Annahme vorgelegt werden. Der Verfaſ⸗ 
ſungsentwurf umfaßt 13 Kapitel und gliedert ſich in 146 
Paragraphen. 
Die ſoziale Grundlage. 

Der geſellſchaftliche Aufban des Staates 
wird wie folgt dargeſtellt: Die Union der (ieliſtiſchen 
Somjetrepubliken it ein ſozinliſtiſcher Staat der Arbeiter 
und Bauern. — Die politiſche Grundlage der Somjet⸗ 
union bilden die Räte (Sowjets) der Abgeordneten 
der Werktätigen, die als Reſultat der Niederwerfung der 
Macht der Großgrundbeſitzer und Kapitaliſten und als 
Ergebnis der Eroberung der proletariſchen Diktatur ent⸗ 
ſtanden und beſeſtigt find, — Die geſamte Macht in 
der Sowjetunion gehört den Werktätigen in Stadt und 
Land, verkörpert durch die Räte der Abgeordne⸗ 
ten der Werktätigen. 

Die ökonomiſche Grundlage der Somjet⸗ 
union bilden das ſoziallſtiſche Wirtſchaftsſyſtem und das 
ſozialiſtiſche Eigentum an Produktionsmitteln. Soziali⸗ 
ſtiſches Eigentum in der Somjetunion hat entweder die 
Form des Staatseigentums (allgemeines Natio⸗ 
naleigan tun) oder die Form des genoſſenſchaftlöz tollek⸗ 
tivwirtſchaftlichen Eigentums. Grund und Boden, Bo⸗ 
denſchätze, Gewäſſer, Wälder, Werke, Fabriken, Gruben, 
VBergmerke, Eiſenbahnen, Waſſer⸗ und Luſtverkehrsmittel, 
Banken, Poſt, Telegraph und Telephon, vom Staate or⸗ | 
ganiſierte landwirtſchaftliche Großbetriebe (Srinjetgliter, 
Maſchinen und Traktorenſtationen uſw.), ſowie die daupt⸗ 
waffe der Wohnbauten in Städten und Ind atrkeorten 
ind Staatseigentum d. h. allgemeines Nationaleigentum. 

Neben dem ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem, der herr⸗ | 
ſchenden Wirtſchaftsform in der Sowjetunion, iſt pri, 
vate Kleinwirtſchaft der Einzelbauern und Ge⸗ 
werbetreibenden, die auf perſönlicher Arbeit beruht und 
die Ausbeutung fremder Arbeit ausſchließt, geſetzlich zu⸗ 
gelaſſen. Perſönliches Eigentum der Staats⸗ 
bürger, ihr Arbeitseinkommen und Erſparniſſe, ihr 
Wohnhaus und feine zuſätzliche Wirtſchaft, ihre Hau?» 
wirtſchaft und Haushaltungsgegenſtände, wie auch die 
Gegenſtände des perſönlichen Gebrauchs und des Sons 
forts, werden geſetzlich geſchützt. Jeder Hof eines Kol⸗ 
lektivbauern hat zur perſönlichen Nutzung | 
ein Hof⸗ und Gartengrundſtück und in perſönlichem Beſig 
zufätzliche Wirtſchaft auf Hof⸗ und Gartenland, Wohn: 
Haus, Zugvieh, Geflügel und landwirtſchaftliches Mein: 
inventar — gemäß Statut der landwirtſchaftlichen Kol⸗ 
lektivwirtſchaften. Boden der Kollektivwirtſchaften wird 
ihnen zu unbefristeter Nutzung, d. h. für ewig, zugeteilt. 

Das Wirtſchaftsleben der Sowjetunion wird 
durch ſtaatlichen Volkswirtſchaftsplan im In⸗ 
tereſſe der Vermehrung des geſellſchaftlichen Reichtum, 
der unentwegten Hebung des materiellen und ku turellen 
Niveaus der Werktätigen, der Feſtigung der Unabhängig⸗ 
keit der Sowjetunion und der Verſtärkung ihrer Wehr⸗ | 
fähigkeit beſtimmt und geleitet. | 
Die Arbeit ift in der Sowjetunion Pflicht jedes 
arbeitsfähigen Staatsbürgers nach dem Grundſatz „Wer 
nicht arbeitet, fol auch nicht eſſen“. In der Sowjetunion 
zird der Grundſatz des Sozialismus verwirklicht: „Je⸗ 


dem nach ſeinen Fähigkeiten, jedem nach ſeiner Arbeit.“ 


Der Staats aufbau. 


Die Sowjetunion ift ein Bundesſtaat, gebildel 
auf Grundlagen freiwilliger Vereinigung gleichbe⸗ 
rechtigter ſozialiſtiſcher Sowjetrepublilen. In der 
Kompetenz der Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepuoli⸗ 
ten gehören die Fragen der auswärtigen Politik, des ge⸗ 
meinſamen Haushalts, der Banken, des Verkehrs und die 
Feſtlegung der Hauptgrundſätze der Wirtſchaft und Ver⸗ 
waltung. Jede Unionsrepublik hat ihre eigene Ver⸗ 
faſſung, es bleibt ihr das Recht auf freien Austritt 
zus der USSR vorbehalten. 


Barlamentariſche Sowiet⸗Demolratie. 
Das höchſte Organ der Staatsmacht der USS ik 
der Oberſte Rat der USSR. Der Oberſte Rat der 
USER übt alle Rechte aus, die der Unfon der ſozia liſti⸗ 
ichen Sowietrepublilen gemäß der Verfaſſung zugeteilt 


twurf der Sowjetunion. 


ſind, ſofern fie laut der Verfaſſung nicht zur Kompetenz 
der Organe der USSR gehören, die dem Oberſten Rate 
der USSR Rechenſchaft abzulegen haben: dem Präji⸗ 
dium des Oberſten Rates der USSR, dem Rate 
der Volkskommiſſare der USSR und den 
Volkskommiſſariaten der USSR. 

Der Oberſte Rat der USS beitelit aus zwei tam ⸗ 
mern, dem Unionsrat und dem Rat der Natio⸗ 
nalitäten. Der Unionsrat wird von allen 
Staatsbürgern nach der Norm gewählt, daß ein Abge⸗ 
erdneter auf 300 000 Einwohner entfällt. Der Rat 
der Nationalitäten beſteht aus je zehn Abgeord⸗ 
reten jeder Unionsrepublik, je fünf Abgeordneten jeder 
autonomen Republik und je zwei Abgeordneten jedes 
autonomen Gebietes. Beide Kammern werden auf vier 
Jahre gewählt. Ein Geſetz gilt als beitätigt, wenn es 
von beiden Kammern mit einfacher Mehrheit angenom⸗ 
men wird. Im Falle von Meinungsverſchiedenheiten ent⸗ 
ſcheidet eine Schlichtungslommiſſion, falls auch dieſe nicht 
eine einheitliche Entſcheidung der beiden Kammern zu⸗ 
ſtande bringt, wird der Oberſte Rat aufgelöft. 

Der Oberſte Rat wählt ſein eigenes Präſidium, 
das aus 37 Mitgliedern beſteht. Das Präſidium hat un⸗ 
gefähr die Rechte, wie ſie dem Präſidenten einer Republik 
zuſtehen, es ernennt die Regierung, entſcheidet über Krieg 
vnd Frieden uſw. 


Der Rat der Volkskammiſſare. 

Der Oberſte Rat bildet in einer gemeinſamen Sitzung 
der beiden Kammern die Regierung der USSR — den 
Nat der Volkskommiſſare und ähnlich iſt es in 
den Unionsrepublilen. 

Der Rat der Volkskommiſſare iſt höchſtes ausführen⸗ 
des und verfügendes Organ der Staatsmacht der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Sowjetrepubliken. Er iſt verantwortlich vor dem 
Oberſten Rat und ihm Rechenſchaft ſchuldig. 


Die örtlichen Organe. 

Organe der Staatsmacht in den Gauen, Gevieten, 
autonomen Gebieten, Bezirken, Rayons, Städten, Dort: 
ſiedlungen (Stanizas, Dörfern, Weilern, Kiſchlaks, Aul?) 
ſind die Räte der Abgoerdneten der Werktätigen. Sie 
werden für die Dauer von zwei Jahren gewählt. 

Die Gerichtsbarkeit wird in der USSgi vom 
Oberſten Gericht, den Gau⸗ und Gebietsgerichten, die auf 
Beſtimmung des Oberſten Rates der USSR geſchafſen 
werden, und von den Volksgerichten ausgeübt. Die Ver ⸗ 
handlung von Prozeſſen vollzieht ſich bei allen Gerichten 
mit Beteiligung von Volksbeiſitzern und ſind 
öffentlich, mit Ausnahme von beſonders durch dos 
Geſetz vorgeſehenen Fällen. Die Richter ſind unab⸗ 
hängig und nur dem Gejeh untergeordnet. 


Grundrechte der Bürger. 


Bei der Feſtlegung der Grundrechte und Pflichten 
der Staatsbürger iſt u. a. vorgeſehen: 

Die Staatsbürger haben das Recht auf Arbeit 
mit Entlohnung gemäß ihrer Qualität, was geſichert wird 
durch die ſozzaliſtiſche Organifatian der Balkswärtſchaft, 
das Recht auf Erholung durch die Kürzung des 
Arbeits tages für die überwältigende Mehrheit ber Arbei ⸗ 
ter bis auf 7 Stunden, durch die Feſtlegung des jähr lichen 

vollbezahlten Urlaubs ud durch ein breites 
Netz von Sanatorien, Erholungsheimen und unentgelt⸗ 
liche Hilfe, das Recht auf materielle Berjor- 
gung im Alter wie auch um Krankheits ſalle und im 
Falle des Berluſtes der Arbeits fähigkeit. 

Die Gleichberechtigung der Staats 
bürger der USSECN, unabhängig von ihrer Nationa 
lität und Naffe, auf ſämtlichen Gebieten des wirtſchaftli⸗ 
chen, ſtaatlächen, kulturellen, geſellſchaftlichen und politt⸗ 
ſchen Lebens iſt ein unumſtößliches Geſetz. Dio Frau 
iſt dem Manne gleichberechtigt. 

Kirche und Staat find getrennt, es beſteht aber 
Freiheit ſowohl für die Ausübung religiöſer Kulte wie 
für antireligisſe Propaganda. Auch die Freiheit 
des Wortes, der Preſſe, der Verſammlungen wird den 

Staatsbürgern geſichert. Die Koalitionsfreiheit 
iſt begrenzt und erſtreckt ſich ausdrücklich nur auf Kom⸗ 
muniſten und ihre Organiſationen. Das Aſylrecht 
| für politiſche Flüchtlinge iſt in der Verfaſſung feſtgelegt. 

In der Sowietunſon beſteht die allaeme'ne 

| Wehrpflicht. 


| Allgemeines und gleiches Wahlrecht. 
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Alle Wahlen zu den Räten der Abgeordneten de! 
Werktätigen werden von den Wählern auf Grumdünge des 
allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts mit gehei- 
mer Stimmemabgabe vorgenommen. 

Jeder Staatsbürger über 18 Jahre hat das Recht, 
zu wählen und gewühlt zu werden, unabhängig von Raſ⸗ 
ſen · und nationaler Zugehörigkeit, abhängig vom Glau⸗ 
bensbekenntnis, vom Bilbungsgrude, der Anfäſſigkeit, ber 
ſozialen Herkunft, der Vermögenslage und der früheren 
Tätigkeit. Die Frauen genfeßen das gleiche Naht zu 
wühlen und gewählt zu werden wie die Männer, 

Das Recht der Kandidatenaufſtellung 
ſteht den geſellſchaftlichen Organifationen u. Vereinigungen 
der Werktätigen zu: den kommuniſtiſchen Partei: 
organiſationen, den Gemerkſchaften, Genoſſen⸗ 
ſchaften, den Jungendorganifſstienen ud 
den kulturellen Geſelkſchaften. 

Die Santtionen vor dem Unterhaus. 
Antrag gegen Premierminiſter Balbum. 

London, 15. Juni. Die Ausſprache über bie Saint 

tionspolitſt der britiſchan Regierung wird, wie am Mon; 
— Er Unterhaus mitgeteilt wurde, am Donnerstag er ⸗ 
An Außenminiſter Eden wurden in der Montag⸗ 
ſigung des Unterhauſes verſchiedene Anfragen geſtellt, oß 
die britiſche Regierung die Sanktionen beenden wolle. 
Außenminiſter Eden antwortete, daß die britiſche Regie⸗ 


rung den Wunſch habe, die Ausſprache über die Außen⸗ 
politit zu dem früheſt möglichen Zeitpunkt vorzunehmen. 
Bei dieſer Gelegenheit werde er die Anſicht der britiſchen 
Regierung über die zu ergreifenden Schritte beim Zu⸗ 
ſammentritt des Völkerbundrates und der Völkerdunds⸗ 
verſammlung, die am 28. bzw. 30. Juni ſtattfinden ſol⸗ 
len, erläutern. 

Abg. Boyel von den Konſervativen richtete die An 
frage an Eden, ob ihm bekannt ſei, welch große Befriedi⸗ 
gung die Rede des Schatzlanzlers Chamberlain in vielen 
Teilen des Landes ausgelöſt habe. (Beifall bei der Re⸗ 
gierungsmehrheit und Gegenrufe der Oppoſition.) 

Der Führer der Arbeiteroppoſition Attlee telite 
hierauf mit, die Arbeiterpartei werde am Donnerstag 
den Antrag ſtellen, das Gehalt des Premierminiſters zu 
kürzen, um die autoritativeErklärung über die Außenpolt⸗ 
tik der Regierung zu erzwingen. (Beifall der Oppofitton.) 

Der konſervative Abgeordnete Daſſam verlangte, 
daß Eden dei der Formulierung der zukünftigen Regie⸗ 
rungspolitil beachten ſoll, daß es für bie Intereſſendroß 
britanniens im Oſten immens wichtig iſt, daß der Völker⸗ 
bund Italiens groben Vertragsbruch verzeihe (J). 


die ſchwediſche Regierung zurüngetreien 

Stockholm, 15. Junk. Die ſchwediſche Regierung 
iſt am Montag vormittag zurückgetreten, weil im Reichs⸗ 
tag eine Regierungsvorlage über die Erhöhung der Al⸗ 
terspenſionen in beſonders teuren Orten abgelehnt wurde. 

Schon bei der Verabſchiedung der Geſetzesvorſage 
über die Neuordnung der Landesverteidigung war bir 
Regierung in der Minderheit und die Mehrheit bei 
Reichstages nahm ſtatt der Regierungsvorlage den Vor⸗ 
ſchlag eines Sonderausſchuſſes, der größere Ausrüſtun⸗ 
gen der Armee vorſieht, an. 7 

Die ſozialiſtiſche Regierung Hanſon war eine Min⸗ 
derheitsregierung. Bei der Abſtimmung der Penſions⸗ 
vorlage hatte die Regierung die Vertrauensfrage geſtellt 
Sie blieb in der Minderheit, die ſchwediſchen Sozialiſter 
werden ſomit bei den in Kürze ſtattfindenden Parla⸗ 
mentswahlen mit ganzer Energie um die Mehrheit ken 
Volke ringen, um gang unabhängig das Aufbauwerk ine’ 
terführen zu können. 


Aus Welt und Leben. 
Schweres Liltiingiäd. 


Infolge Verſagens der Bremsvorrichtung ſtürzte in 
Neuyork ein überfüllter Fahrſtuhl eines Wolkenkratzers 
in der 42. Straße in der Nähe des Broadway 14 Stock⸗ 
werke tief ab. Er prallte auf die im Keller befindlichen 
Stahlfedern auf, wurde wieder hoch geraorjen und dabei 
völlig zertrümmert. 14 von den 20 Fahrgäſten, zumeiſt 
Frauen, wurden teilweiſe ſchwer verletzt. 


—— 


| 
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Drei Perſonen vom Blitz getötet, 
Ueber den Kreis Dſchenſtochau ging am Sonntag ein 
ſchweres Gewitter nieder. Im Dorfe Rzonſawy ſchlng 
der Blitz in das Anweſen des Bauern Adam Ankielewiez 


ein und tötete drei Perſonen. Außerdem wurden zwei 
Kinder und eine Frau ernſtlich verletzt. 


Britiſche Mont Evereſt⸗Expedition gibt auf. 
London, 15. Juni. Die britiſche Mont Evereſd 
Expedition hat nach einer Meldung aus Darjeeling ihr 
diesjährigen Verſuch, den höchſten Berg der Erde zu be 
ſteigen, endgültig aufgegeben. Die Erpedition wird nac 
England zurückbebren 
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Lodzer Tageschronil. 


Erfolg der privaten Kanaliſationsarbeiter 


Der ſeit einiger Zeit andauernde Streik in den pri⸗ 
baten Kanaliſationsunternehmen iſt jetzt teilweiſe beige⸗ 
legt worden. Wie berichtet, haben bereits in der vori⸗ 
en Woche einige private Kanaliſationsunternehmen 
hre Bereitſchaft zur Unterzeichnung eines Lohnabkom⸗ 
nens auf den von den Arbeitern geforderten Bedingun⸗ 
zen erklärt. Die Zahl dieſer Unternehmen hat ſich be⸗ 
its auf 14 erhöht, während 40 weitere die Unterzeich⸗ 
ung des Abkommens auch weiterhin ablehnen. Die 
Arbeiter der Unternehmen, die ihre Bedingungen ange⸗ 
zommen haben, haben geſtern die Arbeit aufgenommen, 
33 in allen anderen Unternehmen weiter geſtreikt 
rd. 


Drohender 


Streik der Heimarbeiter 
in Belchatow. 


Die Heimweber in Belchatow haben letztens eine 
tion um Erhöhung ihrer Löhne eingeleitet, wober fie 
utſchloſſen find, auch zum Streik zu greifen, falls ihre 
forderungen nicht berückſichtigt werden. Im Zuſam⸗ 
ſenhang mit dieſem Konflikt hat der Arbeitsinſpektor 
ir heute eine Konferenz angeſetzt. In Belchatow und 
mgegend find ungefähr 5000 Handweber beſchäftigt. 


Aushebung einer geheimen Schnapsbrennerei. 


Die Finanzkontrollbehörden wurden darauf auf⸗ 
erkſam, daß ſich in der Gemeinde Beldow Spiritus aus 
ger Geheimbrennerei im Handel befindet. Es lonnte 
figeftellt werden, daß die Schnapsbrennerei von einem 
wiſſen Arnold Fuchs betrieben wurde, wobei dieſer je⸗ 
ich zur Verwiſchung der Spuren feine Arbeit öfters an 
zen anderen Ort verlegte. Letztnes wurde feſtgeſtellt, 
ß Fuchs ſein „Unternehmen“ nach dem Dorfe Slowak, 
meinde Beldow, Kreis Lodz, verlegt hatte und es auf 

Anweſen der Lipkowa betrieb. Die Brennerei war 
leraus primitiv eingerichtet und beſtand aus einem 
fachen Waſchkeſſel und einer Blechkanne als Kühler. 
hs füllte den von ihm produzierten Spiritus in Fla⸗ 
ben des Monopols, verſiegelte dieſe und verkaufte He 
dann zu einem bedeutend niedrigerem Preiſe. Fuchs 
rde verhaftet und die Einrichtung der Geheimbren⸗ 
kei ſowie eine beträchtliche Menge Spiritus beichlag- 
ihmt. Es wurde feſtgeſtellt, daß Fuchs früher bereits 
Dorfe Puczniew, Gemeinde Dalikow, Kreis Len⸗ 
a, Schnaps gebrannt hatte. 


n „Fabrikant“ von Feuerzeugen feſtgenomm en. 

Die Finanzkontrollbrigade erhielt Kenntnis, daß 
j ein gewiſſer Zenon Sikorski, wohnhaft Zurawia 14, 
ufsmäßig mit der Herſtellung von Feuerzeugen be⸗ 
fe. Es wurde bei Sikorſki eine Hausſuchung durchge⸗ 
rt, wobei im Stalle eine regelrechte Feuerzeugfabrik 
deckt wurde, wo Sikorſki mit zwei Gehilfen arbeitete. 
e vorgefundenen Feuerzeuge wuren beſchlagnahmt und 

Sikorſti und feine Gehilfen ein Strafverfahren 
geleitet. ; 
t Aushebung der militärpflichtigen Männer. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die militärpflichti⸗ 
Männer wie folgt zur Aushebung einzufinden: Vor 
Aushebungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die 
inner des Jahrganges 1915 und die der Kategorie B 
teilten der Jahrgänge 1913 und 1914 aus dem Ber 
he der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9 und 11, die 
den bisher feſtgeſetzten Terminen aus irgendwelchen 
unden nicht erſchienen find; vor der Aushebungskom⸗ 
Ron Nr. 2, Petrikauer 157, haben die Freiwilligen 

Jahrgänge 1916, 1917 und 1918 zu erſcheinen, die 
Bereiche der Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 
und 14 wohnen. 
Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſes 
kiewiczaſtraße 37, haben ſich alle Männer des Jahr⸗ 
ges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten Mär: 
der Jahrgänge 1913 und 1914 aus Ruda⸗Pabianicks 
ſufinden, deren Namen mit den Buchſtaben A dis H 
nen ſowie alle der genannten Jahrgänge aus dem 
eiche der Gemeinde Lagiewniki. 
all bei der Arbeit. 
In der Fabrik von Peter, Cegielniana 57, wurde 
jährige Arbeiter Joſef Detla, Wodna 19 wohnhaft, 
dem beweglichen Teil einer Maſchine am Kopfe ner 
fen, wobei er eine Verletzung der Schädeldecke Ta: 
rug. Der Verunglückte wurde von der Rettungs9e⸗ 
ſchaft nach Hauſe geſchafft. 

jet des Fußballſpiels. 

Während des am Sonntag ſtattgefundenen Fußball⸗ 

zwiſchen den Mannſchaften „TUR“ und „Zieono⸗ 

e“ wurde der Tormann der „TuR“⸗Mannſchaft, 

law Kwiatkowſki, von einem Gegenſpieler fo heftig 

Rien, daß er einen Beinbruch davontrug. Kwiatkow⸗ 

purde ins Krankenhaus geſchafft. 


einem Fuhrwerk überfahren. 
In der Zgierſkaſtraße wurde der 54jährige Henryk 
uſtka, wohnhaft Bemſtraße 31, von einem Wagen 
ehren, wobei ihm das rechte Bein gebrochen wurde. 
ita wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kran 
uus geſchafft. 


Soltsgeiheng — Dienstag, den 16. Juni 188868. 
Unfall mit Verbrennungen. 

„Die 27jährige Zofja Chudzik, Rakowa 4, wollte den 
Primuskocher anzünden, wobei jedoch die Brennſpiritus⸗ 
flaſche in Brand geriet. Die Frau wollte den Brand 
löſchen und trug Verbrennungen an den Händen und im 
Geſicht davon. Sie mußte von der Rettungsbereitſchaft 
einem Krankenhauſe zugeführt werden. BR 


Eine Reihe von Diebftählen. een 
In die Schloſſerwerkſtatt des Mieczyſlaw Ciencio⸗ 
rowſti, Tatrzanſla 45, drangen Diebe ein und ſtahlen 
verſchiedene Sachen im Werte von 130 Zloty. — Aus 
der Wohnung der Staniflawa Kaſprzycka, Srodmieſſka 
Nr. 22, wurden verſchiedene Kleidungsstücke im Werte 
von 300 Zloty geſtohlen. — Der Zigarettenkiosk der 
Regina Remblakſa, Tomaszowſka 8, wurde von Titern 
erbrochen und aus ihm verchiedene Tabakwaren im 
Werte von 35 Zloty geſtohlen. Der Täter, ein gewiſſer 
Lajbus Krakowfki, wohnhaft Zgierſka 43, wurde feſtge⸗ 

nommen. — „ I 
Tienftmädchen ſucht den Gastod. = 
In der Wohnung feiner Arbeitgeber in der Pira⸗ 
mowiczſtraße 8 unternahm das Dienſtmädchen Pola Ma⸗ 
jer, 27 Jahre alt, einen Selbſtmordverſuch, indem es den 
Gashahn öffnete. Das Mädchen wurde in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden und von der Rettungsbereitſchaft 
ins Krankenhaus geſchafft. Die Urſache der Verzwei⸗ 
flungstat iſt unbekannt. 
8. 


Selbſtmord eines Eiſenbahnarbeitet IE 

In feiner Wohnung in der Wyſoka 26 erhängte ſich 
geſtern der 42jährige Stefan Menkarſki, der in der ne: 
chaniſchen Eiſenbahnwerkſtatt beſchäftigt war. Menlarſki 
hatte ſich jedoch in letzter Zeit ſtark dem Trunk ergeben 
und ſollte deswegen entlaſſen werden. Da er aber von 
ſeiner Leidenſchaft nicht laſſen konnte, ſah er nunmehr 
keinen anderen Ausweg mehr als zum Strick zu greifen. 


Proletariertod. Lit 
An der Ecke Petrikauer⸗ und Zwirkoſtraße erlitt ein 
junger Mann plötzlich einen Blutſturz und verſtarb, noch 
bevor ihm ärztliche Hilfe gebracht werden konnte. Der 
Tote erwies ſich als der 25jährige Alfred Pide, wohnhaft 
Felsztynſtiſtraße 11, der im höchſten Maße lungenkrank 
war. b Era 
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Trinkt lein rohes Waſſer, 
leine rohe Milch! | 
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Hohe Strafen für Einbrewer. 


Am 21. Januar d. J. wurde in der Wohnung des 
Rechtsanwalts Juljusz Goldberg, Gdanſka 26, ein 
Diebſtahl verübt. Das Dienſtmädchen Marjanna Matczal 
wurde von dem heimkehrenden Rechtsanwalt gefeſſelt 
aufgefunden. Die Matezak machte ſehr unklare Ausſagen 
über den angeblichen Banditenüberfall, was den Verdacht 
erregte, daß ſie mit den Dieben gemeinſame Sache ge⸗ 
macht habe. Die eingeleitete Unterſuchung führte zur 
Auffindung eines Teiles der geſtohlenen Sachen bei dem 
Friſeur Joſef Szymkiewicz, Lagiewnicka 25, und bei der 
Wächterin des Hauſes Pomorſka 99, Marjanna Krako⸗ 
wiak. Die vernommene Krakowiak ſagte aus, daß die 
Sachen zu ihr die Matczak gebracht habe, die in Beglei- 
tung eines Mannes gekommen ſei, den ſie als ihren 
Bräutigam vorgeſtellt habe. Angeſichts dieſer Feſtſtellung 
bekannte ſich nun die Matczak, den Diebſtahl zuſammen 
mit ihrem Bräutigam, den fie unter dem Namen Joſef 
Jurczynſki kannte, ausgeführt zu haben. Die weitere Ur⸗ 
terſuchung ergab, daß der angebliche Jurczynſki in Wirk 
lichkeit Joſef Wawrzyniak heißt, und daß neben Wawrzu⸗ 
niak auch ein gewiſſer Staniſlaw Bartczak an dem Dieb⸗ 
ſtahl beteiligt geweſen it, deſſen Frau gleichfalls einen 
Teil der geſtohlenen Sachen aufbewahrt habe. 

Alle am Einbruch Beteiligten konnten feſtgenommen 
und vor Gericht geſtellt werden. Das geſtern gefällte 
Urteil lautet für den Wjährigen Joſef Wawrzyniak auf 
2 Jahre Gefängnis, die Wjährige Marja Matczak auf 
2 Jahre, den jährigen Joſef Szymkiewicz auf 2 Jahre, 
den 31jährigen Staniſlaw Bartczak und deſſen Frau Ge: 
noveva auf 8 Monate Gefängnis und die 29jährige Mar- 


janna Krakowiak auf 3 Monate Arreſt. . 


Wegen Widerstandes gegen die Amts gens. 

Auf Grund einer Anzeige, daß Wladyſlaw Goral, 
wohnhaft in Nowo⸗Zlotno, Lutomierſka 2, ſich mit Ge⸗ 
heimſchlachtung befaſſe, führte die Polizei am 29. Januar 
d. 3. bei ihm eine Hausſuchung durch, wobei ein geſchlach⸗ 
tetes und bereits gebierteltes Schwein im Bett verſteckt 
aufgefunden wurde. Als die Beamten das Fleisch be⸗ 
ſchlagnahmen wollten, leiſteten Goral ſowie deſſen Hel⸗ 
fer Lyſion, Irmer und Jadlowſki Widerſtand. Es mußte 
erſt Polizeiverſtärkung herbeigeholt werden, worauf die 
Veſchlagnahme des Fleiſches durchgeführt werden konnte. 
Goral und ſeine drei Gehilfen hatten ſich geſtern unter 
der Anklage der Geheimſchlachtung und des Widerſtandes 
gegen die Amtsgewalt zu verantworten und wurden wie 
folgt verurteilt: der 45jährige Wladyſlaw Goral zu 7 
Monaten und der 31jährige Kazimierz Lyſton, der 24jäh⸗ 
rige Edmund Irmer ſowie der 18jährige Wacſaw Jad⸗ 
lowſki zu je 3 Monoten Haft. N 15 8 
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* Feuer durch Blitzſchlag bei Tomafchom 

Am vergangenen Sonntag ging über Tomaſchom 
und Umgegend ein Gewitter mit heftigem Blißſchlag 
nieder. Hierbei ſchlug ein Blitz in das Haus des An⸗ 
drzej Magiera im Dorfe Brzoſtowka bei Tomaſchow ein 
und zündete. Das Haus brannte vollkommen nieder 
Der Brandſchaden beläuft ſich auf 12 000 Zloty. 


Das Autounglück bei Sirtab;z. 

In der Nähe von Sieradz fuhr, wie berichtet, ein 
Auto in eine Gruppe ſpielender Kinder, von welchen 
zwei auf der Stelle getötet wurden, während ein weite⸗ 
res Kind in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft wurde, wo es jedoch gleichfalls ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlag. Das Auto fuhr dann gegen eine Telegra⸗ 
phenſäule und wurde ernſtlich beſchädigt. Der Chauffenr 
Alfred Malinowfki aus Kaliſch wurde feſtgenommen, dr 
man annahm, daß er an dem Unglück die Schuld trägt 
Es ſtellte ſich aber heraus, daß das Steuer einen Defekt 
hatte. Angeſichts dieſer Feſtſtellung wurde Malinomif’ 
wieder aus der Haft entlaſſen. 


Geschäftliches. 


Wieder Paketſendungen nach Sowjetrußland durch 
den Konfum. Auf Grund eines Abkommens mit dem 
Handelsvertreter der Sowjetunion in Polen hat das 


einzige Warenhaus in Lodz bei der Widzewer Mantia 


tur, Rofieinffa 54 (Straßenbahnverbindung 6 und 10) 


wieder die Paketſendung nach Sowjetrußland übernom⸗ 
men. Die Pakete können enthalten: Wäſche, Kleibang, 
Schuhe, Strümpfe, Socken, Trikotwaren, Wolle, Seider- 
ſtoffe, Galanteriewaren, Seifen uſw. Die Pakete wer⸗ 
den den Adreſſaten ohne jegliche Sondergebühr zugeſtellt 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alten 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borlow;t, Za⸗ 
wadzla 45; Gluchowſki, Narutowidza 6; Hamburger 
Glowna 50; Pawlowſti, Petrikauer 307. 


Vom Büchertiſch. 


Die Verlagsanſtalt „Graphia“ in Karlsbad bringt 
bis ſpäteſtens Mitte Juni drei Neuerſcheinungen zu⸗ 
Auslieferung: 

Friedrich Stampfer: Die 14 Jahre der 
erſten deutſchen Republik. Der Autor, Mitglied des So⸗ 
zialdemokratiſchen Parteivorſtandes, war jeit 1916 der 
Chefredakteur des „Vorwärts“ in Berlin. Er Hut teil⸗ 
genommen an allen Kämpfen, die die Deulſche Republik 
nach innen und außen um ihren Beſtand zu führen hatte. 
Sein Buch iſt die bisher vollſtändigſte hiſtoriſche 
Darſtellung der von Hitler immer zitierten „14 Jahle“ 
Es iſt ein unentbehrliches Hand⸗ und Nachſchlagewerk der 
Deutſchen Geſchichte bis 1933, mit einem erſchöpfenden 
Perſonen⸗ und Sachregiſter. Heute, in einer Zeit, in der 
die ſozialiſtiſchen Parteien Frankreichs und Spaniens 
vor ähnliche Probleme der Regierungsgewalt geſtellt find 
wie damals die deutſche Republik, iſt das eindrucksvolle, 
flüſſig geſchriebene Buch von größter Bedeutung. 
Gregor Bienſtock: Europa und die Weltpolitik. 
Die Zonen der Kriegsgefahr. Europa durchlebt die Stille 
vor neuem Sturm. Ueber allen Menſchen hängt die Po⸗ 
litik wie ein dunkles Schickſal. Man ſpricht von dem 
kommenden Krieg. Wann, wo, aus weichen Urſachen 
wird er ausbrechen? Welche Koalitionen werden ſich 
gegenüberſtehen? Wer wird gegen wen kämpfen? Klein 
it die Zahl derer, die von den Zuſammenhängen de: 
großen Politik, von den hiſtoriſch überkommenen oder 
wirtſchaftlich bedingten Intereſſenverpflechtungen und 
Gegenſätzen eine klare Vorſtellung haben. Der Verfaſſer 
entwickelt unter Heranziehung eines umfaſſenden Ma⸗ 
terials ſehr klar und überſichtlich die Kernprobleme der 
heutigen Weltpolitik. Europa iſt nicht mehr das Macht⸗ 
zentrum der Welt. Das verlagert ſich vielmehr immer 
ſtärker jenſeits des Atlantik und hinter den Ural. Den⸗ 
noch ſind die europäiſchen Staaten unentrinnbar in die 
Konflikte der nahen Zukunft verſtrickt. Jedermann, der 
Anteil nimmt an dem Weltgeſchehen, das heute oder 
morgen ſein eigenes Schickſal werden kann, braucht einer 
Führer durch dieſes Labyrinth: Hier findet er ihn. 
Alexander Stein: Adolf Hitler. Schüler der 
„Weiſen von Zion“. Das Thema dieſer Schrift iſt nich! 
etwa künſtlich konſtruiert. Durch Gegenüberſtellung der 
wichtigſten programmatiſchen Erklärungen Hitlers und 
Roſenbergs mit den politiſchen Rezepten in den legend 
ren „Protokollen der Weiſen von Zion“ wird tatſächlich 
der Beweis erbracht, daß dieſe mit Theorie und Praxis 
des Nationalſozialismus übereinſtimmen und: durchge⸗ 
führt werden. Die Schrift enthält u. a. Zitate aus Hit⸗ 
lers „Mein Kampf“, und aus Alfred Roſenbergs Büchern 
Deren Uebereinſtimmung mit den „Protokollen der Wei⸗ 
ſen von Zion“ und den „Dialogen“ (die wenig bekannt 
ſind, weil deren Original außer dem Britchen Muſeum 
nur wenige Univerfitätsbibliotheken beſitzen) berechtigen 
zur Beſchuldigung des Plagiats. Dieſe Schrift iſt die 
erſte quellenkritiſche Unterſuchung, die das Weltbild 
Hitlers, die Methoden und Urſachen ſeines Erfolges auk⸗ 
deckt und erkennen läßt, was von ihm und dem National 
isztaltämus an Ueberraſchungen noch zu erwarten iſt. 
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Die Retter’ der deutichen Arbeiter in Verlegenheit 


Raſcher, als je angenommen werden konnte, hal der 
Zerſetzungsprozeß innerhalb des Deutſchtums Oberſchle⸗ 
ſiens auch auf die „Gewerlſchaft deutſcher Arbeiter“ über⸗ 
gegriffen. Abgeſehen davon, daß ſich deren Führer als 
korrumpierte Lumpen, Diebe und bezahlte Subjekte des 
Arbeitgeberverbandes betiteln laſſen, ohne auch nur den 
Mut zu haben, klagbar vorzugehen, wird jeder Verſuch 
der Mitglieder unterdrückt, mit dieſem Geſindel kehraus 
zu machen. In den größten Ortsgruppen, wie Chorzow, 
wo der Ortsvorſtand die Aemter niedergelegt hat, und 
Kattowitz, die eine Generalverſammlung vom Vorſtand 
fordern, um mit den Jankowſkis, Buchwalds, Hermanns 
und Franks abrechnen zu können, klagen ſich die Bonzen 
in den Verſammlungen gegenſeitig an, daß eine Zuſam⸗ 
menarbeit in der Zentrale einfach unmöglich iſt. Das 
behauptete jedenfalls der vertrauteſte Bonze Frank in 
einer Mitgliederverſammlung am 7. Juni in Lipine, wo 
er offen zugab, aß der heutige Vorſtaud, alſo Jankowſki, 
Buchwald und Hermann, nicht fähig iſt, die Intereſſen 
der deutſchen Arbeiter zu vertreten. Frank, der nicht 
beſſer iſt, als ſeine „rot⸗ſchwarzen Freunde“, klagt die 
Vorſtandsmitglieder an, daß fie die Generalverſamm⸗ 
lung hintertreiben, weil ſie wiſſen, daß keiner von ihnen 
haltbar iſt, und es iſt auch kein Geheimnis, daß ſie auch 
jenſeits der Grenze nicht mehr als „Führer“ der deut⸗ 
ſchen Arbeiter angeſehen werden, weil man hier hundert⸗ 
prozentige Nazis haben will, mindeſtens der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei angehörig. Der Jeſuit Jankowſki verſucht 
wenigſtens, das Rennen zu wagen und gibt dem „Auf⸗ 
bruch“ ein ſelbſtfabriziertes Interview, welches beſagen 
ſoll, daß eben Ulitz nichts mehr bei den Behörden und in 
der Bevölkerung zu ſagen habe, er will ſo auf Umwegen 
die Lanze für den politiſchen Hanswurſt Wiesner bre⸗ 
chen, um unter deſſen Fittichen ſelbſt ſeine „Gewerk⸗ 
ſchaftspoſition“ zu retten. Doch dieſer korrumpierte Ge⸗ 
ſelle vergißt ganz, daß er ſich noch immer nicht von dem 
Vorwurf gereinigt hat, vom Flickkonſortium Gelder er⸗ 
halten zu haben und daß der Partner ein Ehrengericht 
mit Jankowſki ablehnt, denn mit „Lügnern und Geſin⸗ 
nungslumpen“ ſetzt man ſich nicht an einen Tiſch! 

Frank erklärte in der fraglichen Mitgliederverſamm⸗ 
lung, nachdem ſchon vorher geſagt wurde, daß man von 
Sonnenſchein und Regentropfen, wie ſie letzthin Buch⸗ 
wald zum Beſten gab, nichts wiſſen will, daß die „Ge⸗ 
werkſchaftsſtimme“ nur deshalb nicht pünktlich erſcheinen 
kann, weil keiner der 17 Mitglieder des Haupfvorſtandes, 


Oberſchleſien. | 


1000 Zloty Belohnung für Ergreifung des Poligiften 
a mörbers, 


Die Sicherheitsbehörden der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien ſetzten eine Belohnung von 1000 Zloty für denjeni⸗ 
gen aus, der in der Lage iſt, die Mörder der beiden Po⸗ 
lizeibeamten Juraszek und Bartnik zu ermitteln, die in 
ber Nacht zum Donnerstag in Bielſchowitz von zwei 
Banditen angeſchoſſen worden ſind und ſpäter im, Kran⸗ 
kenhaus verſtarben. Die Mörder ſind bekanntlich uner⸗ 
kannt entkommen. Alle eventuellen Mitteilungen find 
dem nächſten Polizeikommiſſariat zu machen. 


Japaniſches Intereſſe für die Induftrie 


Am letzten Freitag beſuchte eine japaniſche Delega⸗ 
tion unter Führung des Sonderabgeordneten Uedo Ta⸗ 
lea die Stickſtoffwerke in Chorzow ſowie die ſtaatlichen 
Kohlengruben der Skarboferme, ſerner die privaten Be⸗ 
triebe von Hohenlohe und die Pilſudſkihütte. Die Dele⸗ 
gation war vom Legationsrat Itaru Muruo von der 
Warſchauer japaniſchen Geſandſchaft begleitet. 
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Kleinkampf zwiſchen Schmugglern und Grenzen. 

Die Grenzwächter der Strecke Wilcza—Lyſti erhiel⸗ 
ken Nachricht, daß ſich der Schuſter Suchanek und ſein 
Kollege Wower berufsmäßig mit Schmuggel beſchäſti gen, 
und eines Tages paßte der Grenzer Dojne die beiden ab, 
als fie nach Wilcza Gora heimwärts wollten. Doch die 
Schmuggler waren nicht gewillt, ihre Ware preiszuge⸗ 
ben, und fo kam es zu Auseinanderſetzungen, im Verlauf 
derer Suchanek ſein Paket fallen ließ, aber als der Gren. 
zer ſich niederbeugte, um das Paket aufzuheben, erhiel! 
er Sand und Pfeffer in die Augen geſtreut ſowie einige 
Kopfſchläge, daß er am Boden liegen blieb. Jetzt dan 
den ihn die beiden Schmuggler und bedrohten ihn mit 
Totſchlag, wenn er es wagen ſollte, ſie anzuzeigen. Der 
gebundene Grenzer wurde in den Straßengraben gerollt, 
wo ihn ſpäter Paſſanten auffanden und befreiten. Wo⸗ 
rer zog es vor, jenſeits der Grenze zu verſchwinden, 
Suchanek hatte ſich jetzt vor Gericht zu verantworten 
und wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt; wollte | 
an dem ganzen Vorgang unſchuldig ſein, denn der ge 


Hohene Womer joll alles getan haben. 
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davon 11 Feſtangeſtellte, die Zeitung ſchreiben oder ma⸗ 
chen will. Dabei beziehen die oberſten der Bonzen troßz 
der Kriſe immer noch zwiſchen 600 und 425 Zloty Ge⸗ 
halt, nur arbeiten wollen ſie nicht, aber hier liegt wohl 
nur Anſteckungsgefahr bei anderen nationalſozialiſtiſchen 
Führern vor. 

Warum die Unterſtützungen nicht gezahlt werden, 
vermag Frank natürlich nicht zu ſagen, da das Amt des 
Kaſſierers an den windigen Hermann übergegangen iſt, 
der wieder unter Kontrolle des „Angeſtelltenfuͤhrers“ 
Koruszowitz ſteht, der gern der Führer aller Hand⸗ und 
Kopfarbeiter werden möchte, wenn ihm hierzu auch nur 
die Kleinigkeit, der Kopf fehlt. Wir wiſſen zwar nicht, 
ob das nur die Meinung des abgeſetzten Kaſſie ers 
Frank iſt dem ſcheinbar die Sonne der Gleiwitzer Ar⸗ 
beitsfront nicht mehr leuchtet, oder die Anſicht des Ge⸗ 
ſamtvorſtandes der GD, aber darüber brauchen wir 
uns keine Sorge zu machen. Genug, der Bonze Frank 
wehrte ſich, daß er auf leinen Fall der Rechtsanwalt des 
Spitzbuben Buchwald und des korrumpierten Bonzen 
Jankotoſki werden will; wer Geld vom Arbeitgeber ge⸗ 
nommen hat, das ſoll man den Jankowͤfſki ſelbſt fragen 
und Buchwald will gegen die „Volkszeitung“ nur klagen, 
wenn man ihm Rechtsſchutz gewährt, und da er dieſen 
für ſeine Privatangelegenheit nicht erhält, ſo iſt er der 
Sorge um „ſeine Ehre“ behoben. 

Was in der Zukunft aus der „Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter“ werden ſoll, ja, wer vermag darüber etwas 
Sicheres zu ſagen, die „Karre“ iſt doch hoffnungslos ver⸗ 
fahren und auf dieſen Vorſtand iſt nichts zu geben, der 
die Generalverſammlung fürchtet wie der Teufel das 
Weihwaſſer, weil er weiß, daß bis auf eine Ausnahme 
des Intriganten Hermann nicht ein einziger wiederge⸗ 
wählt werden würde. Schließlich wiſſen ja dieſe Bonzen 
in der „Erholung“, daß die Arbeiter nur noch kurze 
Zeit warten, und wenn dann die Unterſtützungen ni ht 
gezahlt werden, man ohnehin losgeht, denn man wird ſich 
eben auf die Dauer nicht betrügen laſſen und Beiträge 
für ſolche Bonzen zahlen. 

Ein ſchönes Bild von der Einigkeit und Geſchloſſen⸗ 
heit der deutſchen „Volksgenoſſen“ aus Gewerkſchafts⸗ 
kreiſen, die durchaus der Führer im Dritten Reich wür⸗ 
dig ſind. Jedenfalls kann ſich Adolf Hitler über die 
Träger ſeiner Idee der Nazi⸗Gewerkſchaft Ottoberſchle⸗ 
ſiens beſonders freuen, ſie ſind würdige Volksgenoſſen, 
wie Pilorz, Ulitz, Wiesner und Konſorten! 


Bielig-Biala u. Umgebung. 


Und Biala? 


Warum keine Stellungnahme zum Elektrizitäts⸗ 

abkommen? 

Rings um die Vertragsverlängerung mit dem Elek⸗ 
trizitätswerk ſammeln ſich „Merkwürdigkeiten“, von de⸗ 
nen jede nächſte auffallender iſt als die vorangegangene. 

Diesmal greifen wir nur eine heraus: Das Ver⸗ 
halten der Stadt Biala. 

Belanntlich betrifft der Vertrag mit dem Elektrizi⸗ 
tätswerk beide Schweſterſtädte, Bielitz und Biala. Beide 
Städte treten als gemeinſamer Partner gegenüber dem 
Eieltrizitätswerk auf. Während aber in Bielitz mit 
Hochdruck die Vertragsverlängerung betrieben wird, hö⸗ 
ren wir gar nichts davon, daß der Gemeinderat in Biala 
irgendwie zu dieſer Frage Stellung genommen hätte. 

Wie kommt das? Wie iſt dieſes Verhalten zu er⸗ 
klären? In Bielitz erzählt man uns, daß die ſchwer ber⸗ 
ſchuldete Stadt Geld braucht und deswegen die Ver⸗ 
tragsperlängerung bewilligen muß. 

Die Stadt Biala aber hat auch ihre finanziellen 
Schwierigleiten, drückende Schulden. Auch die Stadt 
Biala hat ihre Arbeitsloſen und möchte ſie bei öffentli⸗ 
chen Arbeiten beſchäftigen. Warum alſo greift auch die 
Stadt Biala nicht zu? Warum wird nur in Bie. itz mit 
Hochdruck die Angelegenheit vorwärtsgetrieben? 

Warum wird zu den Vertragsverhandlungen, o 
wie es immer bisher Sitte war, nicht auch die Stadt 
Viala herangezogen? 

Der Duft um die Vertragsverlängerung wird immer 
ſtärkler N 


Das Bad in Zigeunerwald. 


Das Schuljahr nähert ſich dem Ende. Blaß und 
riüde ſehen wir die Kinder des Morgens das Haus ver⸗ 
laſſen. Noch 14 Tage, dann geht es hinaus. Wohin? 
Nicht allen iſt es vergönnt, Ferienreiſen machen zu kön⸗ 
nen. Aber die hierbleiben müſſen, wie freuten fie ſich 
auf den Wald und das Bad. Nun iſt es mit einem Mal 
anders gekommen. Der Wald iſt der größten An⸗ 
ziehungkraft beraubt — das Bad ſoll fehlen. 

Wir ſind es in der heutigen Zeit ſchon gewöhnt, 
daß über uns hinaus entſchieden wird. So war es mit 
der Wahl des Platzes für das neue Bad, ſo iſt es mit der 
Verfügung über das alte Bad. Genau wie bei der 
erſten Entſcheidung periönlihe Intereſſen ausſchlagge⸗ 
bend waren, jo wird es mit dem Zigeunerwald ſein. 
Außerdem gibt es Menſchen, die es nicht ertragen kön⸗ 


nen, daß etwas beſteht, ohne daß ſie ſich ſelbſt dabei zur 
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Geltung bringen können. Wir können vorläufig nichts 
machen. Menſchen werden ihrer Exiſtenz beraubt, Jar 
über wird kein Wort verloren. Berufstätige Leute, die 
nicht in der Lage find, zu verreiſen, denen der Wald jer 


doch mit dem Bad alles bot, was ſie in ihrer genügſamen 


Art vom Sommer fordern zu können glaubten, ſind um 
ihre einzige Erholungsmöglichkeit gekommen — was 
liegt daran, wenn man dafür das Machtgefühl bis zur 
Neige auskoſten kann — ich ſperre hier, ich öffne dort, 
ich bin der Herr noch nicht der Welt — aber der Ober: 
vorſtadt. 

Mit geringen Mitteln ließe ſich das Bad in hygie⸗ 
niſchen Zuſtand ſetzen. Die Ferien nahen. Iſt der Bis: 
lier Gemeinderat wirklich ſchon fo eingeſchüchtert, daß 
es niemand dort mehr wagt, ſelbſt zu einer ſo vitaler 
Frage das Wort zu ergreifen? 


Der Einbruch in das Sportwatengzeſchſt Gajduſcher 
aufgeklärt. 


Wie noch erinnerlich, gelang es am 21. April d. J. 
unbekannten Dieben in das Sportwarengeſchäft Galdu⸗ 
ſchek in der 3. Maiſtraße einen Einbruch zu verüben, bei 
welchem u. a. einige Revolver und eine größere Meng⸗ 
Munition geſtohlen wurden. Nach längeren Nachforſchun⸗ 
gen konnte die Polizei dieſer Tage die Täter verhaſten 
und dem Bielitzer Gerichtsgefängnis einliefern. Es ſind 
dies der 23 Jahre alte Swiergala Joſef, letzthin in 
Leszezyn wohnhaft, und der 26 Jahre alte Teofil Talil 
aus Mikuszowice im Bialaer Bezirk. Der Einbruch 
wurde von einem früheren Handlungsgehilfen, welcher 
bei Gajduſchek beſchäftigt war, ausgeheckt und auch der 


Plan des Einbruchs wurde von demſelben ar Ein 


Teil der geſtohlenen Waffen und der Munition gelang “ 
noch den Tätern wegzunehmen. Alle drei bekannten ME 
zu dieſem Einbruch und beſchrieben auch, auf welche Art 
und Weiſe fie den Einbruch verilbt hatten. 


Wallverein „Vormärts“-Altbielitz. 

Dienstag, den 16. Juni, findet um 8 Uhr abends im 
Gaſthauſe des H. Andreas Schubert die fällige Vorſtands⸗ 
ſizung ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder werden erſucht, 
vollzählig zu erſcheinen. 
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Großes Feſt ber Volksſchulen. 

Am 16. Juni l. J. findet auf dem Platze des BBTe 
ein großes Feſt aller deutſchen und polniſchen Volksſchu⸗ 
len von Bielſko ſtatt. Die Veranſtaltung ſteht unter dem 
Protektorat prominenter Perſönlichkeiten. Das gedie 
gene Programm umfaßt Einzel⸗ und Maſſenchöre, Turn 
ütungen der Knaben und Mädchen, Spiele und Tänze 
Alle Freunde und Gönner unſerer Schuljugend find herz 
lich eingeladen. Einzelheiten ſind aus den Plakaten zu 
erſehen. f 


Bergfeſt auf der Blatnia. 

Aus Anlaß des 10 jährigen Beſtandes des Natur⸗ 
freunde⸗Schutzhauſes auf der Blatnia findet dortſelbſt am 
Sonntag, dem 28. Juni 1936, ein großes Bergfeſt 
ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner auf das herzlichſte 
eingeladen werden. 


Berein Sterbekoſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer 
Mitglied Nr. 1235, Frau Johanna Scharek aus 
Aleranderfeld am 8. Juni d. J. im 68. Lebensjahre ver 
ſtorben iſt. Ehre ihrem Andenken. 

Die 279. Sterbemarke iſt zu bezahlen Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Ausgehtng 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiter 
erſpart werden. Auch machen wir darauf anfmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1936 zu bezahlen iſt. 
Der Vorſtan; 
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EEE ſich aus dem Fenſter geftürzt. 3 
Anſcheinend in e Anfall von Geiſtesgeſtörtheit 
gte ſich ein Siber, Die mit anderen eee 
Arbeitgebervertretern an Verhandlungen bei dem 
Helten in Bordeaux teilnahm, plötzlich aus dem Fen⸗ 
und verlon fo das Leben. IF 
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Furchtbare Bluttat. 1 
Erfurt, 15. Juni. Ein blutiger Auftritt ſpielte 
am Sonntag abend in Langenſalza im Hauſe des 
rigen Invaliden Hofmeiſter ab. Die Familie 
de von dem 36jährigen Friedrich Kühne aus Dorn⸗ 
bei Halle überfallen, deſſen Frau bei Hofmeiſter Auf⸗ 
ne gefunden hatte. Hofmeiſter ſelbſt, ſeine 62jährige 
au und feine Tochter, die 31jährige Hildegard Bau⸗ 
kr, wurden durch Schüſſe getötet. Wilhelm Baumeier, 
geiſters Schwiegerſohn, wurde durch einen Oberſchen⸗ 
uß ſchwer verletzt. Kühnes Ehefrau flüchtete durch 
Fenſter und rannte zur Polizei. Kühne hat nach der 
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Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Liga⸗ 
e ſtatt: Oegja — LES in Warſchau, Garbarnia 

zawianka in Krakau, Pogon — Warta in Lemberg, 
— Wala in Hafduki und Domb — Slonſt in Kat. 


Um die Meiſterſchaft der Lodger A⸗Klaſſe werden am 
nag ſpielen: Sport» und Turnverein — SKS, 
ew — Burza, Maklabi — Union⸗Touring, Wima — 
5 und | S. FE, 


MARS Pazenijtinnen bei den Polenmeſſterſchaften. 
Die Hazenameiſterſchaft des Lodzer Bezirks hat die 

des IKP gewonnen. In den 12 ausgetrage⸗ 
Spi erzielte ſie 24 Punkte mit einem Torver⸗ 
von 116:10. Als Meiſter des Bezirks nimmt die 
Mannſchaft an den Polenmeiſterſchaftskämpfen vom 
s 29. Juni in Bialyſtok teil, wo fie Gelegenheit 
wird, ihren im vergangenen Jahre errungenen 
meiſtertitel zu verteidigen. 
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Im Sonnabend und Sonntag kommen im Baſſin 
RS die Meiſterſchaften des Lodzer Bezirks, ſowohl 
linner wie ber Frauen, zum Austrag. Die Kämpfe 
Men am Sonnabend um 16.30 Uhr und am Sonn⸗ 
im 16 Uhr. 
en. u: 
Straßenrennen des Lodzer Radſahrerverbatides. 
Im kommenden Sonntag veranſtaltet der Lodzer 
hrerverband für alle Rennfahrer, die am Woje⸗ 
gaftsrennen teilgenommen haben, ein 100⸗Kilo⸗ 
kennen, zu dem Zwecke, um eine gute Zeit heraus⸗ 
ten, Der Verband hat für dieſes Rennen gegen 30 
er beſtimmt, die unter Androhung der Disqualifika⸗ 
karten und während des Rennens ihr ganzes Kön⸗ 
erden entfalten müſſen. Der Start erfolgt um 
vom Plac Wolnosei in Pabianice aus. 
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Trias Schwimm 


Der Eintrittspreis beträgt 30 und 50 
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der Berkobungshoi. 


Roman von Hanna Schneider 
(25. Jortſetzung) 


Marlis fand, daß Giſela jung genug war, um an 
Buerliche Liebe und Ehe denken zu können — über⸗ 
war Giſela nun von ihrem Gatten geſchieden oder 
Mitwe? 


Siebentes Kapitel. 
Weißt du, was dir oder vielmehr dem Ausſpann⸗ 
ich fehlt?“ 
B war einige Tage danach, als ſie zu dritt gemein⸗ 
en Frühkafſee tranken. Das geſchah immer ſehr 
och ehe das Leben der Penſionsgäſte erwachte, und 
penn es das Wetter nur einigermaßen eriauote, 
# Heinen Veranda vor Giſelas Wohnzimmer ftatt, 
Treppenſtufen direkt in den Garten führten. 


Auf Marlotts nachdenkliche Frage antwortete G'⸗ 
it einem knappen, ſich ſelbſtverſpottenden Lächeln 
du jetzt gerade meinſt, weiß ich nicht, aber ich 
Mur, daß mir noch dies und jenes fehlt.“ 


le paar Worte konnten einen Doppelſinn haben 
Narlott ſah daraufhin prüfend in das ein wen 
Beinen müden Zug tragende Geſicht Giſelas, ebe 
„Du ſiehſt nicht gut aus, jo, als hätteſt du 
geſchlaſen.“ 
eine Weisheit, das hat mir mein Spiegel auch 
Rute morgen geſagt.“ Giſela trank haſtig von dern 
Naffee. Aber fie ging nicht näher auf die Be 
des jungen Mädchens ein, ſie mochte ihr nicht 
ß ſich heute ihr Hochzeitstag zum 8 


mem 


Volkszeitung — Dienstag, den iv, Jun 1980. 


In München konnte die Diskuswerferin Mauermeyer 
ihren eigenen Weltrekord um 0,87 Mtr. überbieten. Sie 
warf den Diskus 47,99 Mtr. 

Die Tennisspieler des Union⸗Touring ſiegten Sonn⸗ 
tag über die Mannſchaft des Lodzer Lawn Tennis⸗ 
klubs 4:3. 

Als drittes olympiſches Prüfungsrennen wurde 
Sonntag in Poſen ein 100 Kilometer⸗Radrennen aufge⸗ 
zogen. Den Sieg trug Dargonſki (Warſchau) davon. 
ft en ehrenvollen achten Plaß nahm der Lodzer Kol⸗ 

i ein. 

Die polniſche Meiſterſchaft im Säbelſechten errang 
Sobik aus Kattowitz. f 

Die geſtrigen Ergebniſſe um den Mitropacup And 
folgende: Auſtria — Grashopers 1:1, Zidenice — Lou⸗ 
ſanne 2:1, FE Turin — FE Bern 7:1, Phobus — Yong 


Boys 6:2. Für die nächſte Runde qualifizierten ſich: 


Auſtria, Zidenice, Phobus (Budapeſt) und FC Turin. 
Der Läufer Don Laſh ſtellte für die Strecke von 

zwei engliſchen Meilen mit 8:58,3 einen neuen Weltre⸗ 

kord auf. Den Rekord hielt bisher mit 8:59,6 Nurmi. 


Deutſchland beſiegte im Daviscup Irland 5:0. Das 


Treſſen Jugoſlawien — Oeſterreich ſteht nach zwei Ta⸗ 
gen 2:1. 


Nadio⸗Programm. 


Mittwoch, den 17. Juni 1936, 
Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.34 Gymnaſtik 11 Schallplatten 
12.03 Leichte Muſik 12.55 10 Minuten in Tirol 15 45 
Hörſpiel 16.15 Jazzmelodien 17 Geigenrezital 18.17 
gopuläre Muſik 18.50 Aktuelle Plauderei 19 Leichte 


Muſik 21 Chopinkonzert 21.30 Unſere Lieder 22 
Sport 22.15 Kammerkonzert. 
Kattowitz. 


13.15, 18.15 und 22.45 Schallplatten 15.30 P.luiſch 
20 Zwiegeſpräch. 

Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 10.10 Fröhlicher Kindergarten 12 
Konzert 14 Allerlei 15.15 Brahms⸗Lieder 16 Kon⸗ 
zert 19 Und jetzt iſt Feierabend 23 Mnſik zur Unter⸗ 
haltung. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 20.45 Werke 
ſchleſiſcher Komponiſten 22.15 Muſikaliſch. Zwiſchenſpi⸗l 
1.05 Die Macht der Boxer. 

Wien. 
13.10 Konzert 15.20 Kinderſtunde 20.05 Schlußton⸗ 
gert 23.05 Oeſterreichiſche Komponiſten 23.45 Wiener 
Muſik. 0 


12.35 Konzert 14 Schallplatten 16.10 Orcheſtermuſik 
1740 Violinmuſik 19.20 Volkslieder 21 Konzert. 


—— 


Uebertragung aus dem Konſervatoriun. 


Heute um 21 Uhr übernimmt der polniſche Rundfunk 
einige Fragmente aus den feierlichen Darbietungen des 
Staatlichen Muſikkonſervatoriums zu Warſchau anläßlich 
des Abſchluſſes des Schuljahres. In dieſer Sendung 
werden die Rundfunkhörer drei Abſolventen des Konſer⸗ 


vatoriums zu hören bekommen. Es find dies Thomaz 
Kieſewetter, der fein eigenesWerk „Sindbads Abenteuer’ 
in Ausführung des philharmoniſchen Orcheſters dirigie 
ren wird, ferner Witold Malcurzynſki, der das Klavier⸗ 
konzert A-Dur von Liſzt, und Artur Nachſtern, der den 
erſten Teil des Geigenkonzert von Piotr Tchaikowfſki vor⸗ 
tragen wird. 


Alte Lieder und „Im Takte eins, zwei, drei“. 

Neben den verſchiedenartigſten muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen am heutigen Tage verdienen folgende zwei br: 
ſonders erwähnt zu werden. Um 19 Uhr treten Janina 
Romanowna und Andrzej Bogucki mit einer Folge 
„alter Lieder“ auf und abends um 22.15 Uhr ſendet der 
Rundfunk ein Konzert unter dem Titel: „Im Takte eins. 
zwei, drei“. Man kann es ſich leicht denken, daß dieſer 
Rhythmus ſich in erſter Linie auf Walzer bezieht. Aus⸗ 
führende dieſer gediegenen Sendung werden ſein: die vor⸗ 
treffliche Wiener Sängerin Grete Turnay und die Pr: 
vierſpieler Rybczynfki und Altenberg, die auf zwei Aa 


Unter den Muſikologen in Polen nimmt der Poſener 
Gelehrte Prof. Dr. Lucjan Kamienſki den erſten Platz ein. 
Er war der erſte, der das wiſſenſchaftliche 
das polniſche Vockslied einleitete. Die Schüler ſeines 
Seminars bereiſen ganz Polen, vor allem aber Groß⸗ 
polen und Pommerellen und nehmen mit Phonographen 
die originellen Volkslieder auf. Das muſikologiſche Se⸗ 
minar an der Poſener Univerſität beſitzt ſchon eine ganze 
Reihe dieſer Schallplattenaufnahmen. Heute um 16.45 
Uhr wird Prof. Kamienſki im Rahmen des Zykluſſes 
„Die Schätze Polens“ über die polniſche Muſik ſprechen. 


Studium über 


Vortrag über Staniflam Wittiewicz. 

Ueber die große Geſtalt des Schriftſtellers, Kritiker“, 
Moraliſten und Malers Staniſlaw Witkiewiez, des »ro⸗ 
ßen Kenners der Seele des Goralenvolkes und Entdeckers 
Podhaliens, ſpricht heute um 20.30 Uhr 
Kritiker Jerzy Eugenjusz Plomienſki. 


der bekannte 


Die Prager deutſche Arbekterſendenng 
bringt Mittwoch, 17. Juni, 18.20 —18.40: Gedanken über 
die Selbſtwerwaltung; 18.40—18.45: Soziale Informa: 
tion: Erworbene Rechte der Angeſtellten der Krankenver⸗ 
ſicherungsanſtalten; Freitag, 19. Juni, 18.35—18.45: 
Altuelle 10 Minuten; Sonnkag, 21. Juni, 14.30—14.45: 
Zur Frage der Doppelverdiener (Dr. Max Adler⸗Pilſen). 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Freitag, den 19. Junk, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 


trauensmänner und der Reviſionskommiſſion. 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung, Reiger⸗, Scherer: und Schlichterſektion! 
Sonntag, den 21. Juni, findet um 10 Uhr vormittags im 
Lokale Petrikauer 109 eine Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlich⸗ 
terverſammlung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
erſucht. 


vieren vortragen werden. 
Prof. Kadienſti über die polniſche Muſik. 
| 
| 


AERO RENT TEE TERTTEEL TEE TEE TEE ENTE TEE EEE EEE EU 


Roſenhochzeit nennt man dieſen Tag in verſchiede⸗ 
nen Gegenden Deutſchlands. 

Ein ſchmerzvolles Lächeln war jäh um Giſelas 
Mund, und in ihren Augen ſtand ein Ausdruck der Bit⸗ 
ꝛerkeit. 

Roſenhochzeit! 

Nun, für ſie waren nur die Dornen aus ihren kur⸗ 
zen Ehejahren übriggeblieben. Sie konnte aber um alles 
in der Welt jetzt kein Mitleid vertragen, und ſo ſagte ſie 
in gewollt leichtem Ton, die ſorglichen, teilnahmvollen 
Blicke der Zwillinge einfach überſehend: 

„Nun, alſo, was fehlt mir nach deiner Meinung 
am nötigſten?“ 

„Ein paar Reitpferde“, kam die prompte, 
auch völlig unerwartete Antwort Marlotts. 

„Reitpferde? Wie kommſt du gerade darauf?“ 
ſragte Giſela verwundert, und auch Marlis ſah erſtaunt 
die Schweſter an. 

„Nun, gar ſo ausgefallen kann ich meine Idee nun 
nicht finden.“ Marlott tat gekränkt, aber es war nur 
ſcheinbar, denn ſie lachte bereits wieder, als ſie an den 
Fingern abzählte: „Erſtens würden verſchiedene deine! 


wenn 


' @äfte es ſehr reizvoll finden, einmal zur Abwechſlung di 


Waldwege entlang reiten zu können, als bloß zu fahren 
oder zu laufen. Zweitens würden ſich, weil ſie di⸗ 
Pferde natürlich nicht umſonſt benutzen dürften, deine 


Einnahmen erhöhen, während du drittens für Futte! 


und Pflege faſt nichts auszugeben brauchteſt, denn du 
haft viertens deinen Jörgernſt mit feinem Gehilfen, ben: 


pfiffigen Auguſt, genannt Mohr, zur Verfügung, die 


beide förmlich fanatiſche Pferdeliebhaber find, Und ley⸗ 
ten Endes würde ich ihnen dabei gern helfen, weil 
Pierdeſport, nebenbei bemerkt. meine Leidenſchaft in 
beſſeze Zeiten war.“ 


ein“, gab Giſela nach einigen Sekunden zu. „Du haſt 
nur eine Kleinigkeit vergeſſen: woher nehme ich das zum 
Ankauf der Pferde notwendige Geld?“ 

„Ach ſo — ja, natürlich, Geld koſten ſo ein paar 
Gäule.“ Marlott war rot geworden, während fie das 
kleinlaut zugab. Es geſchah ihr manchmal, daß ſie noch 
mit dem Vorhandensein von Geld rechnete, es als etwas 
Selbſtverſtändliches vorausſetzte; eine Angewohnheit von 
früher, wo der Satz: Dazu gibt es kein Geld! für fie und 
Marlis noch leine Gültigkeit gehabt hatte! 


„Aber wenn ich mal Geld haben würde, ungeſchickt 
finde ich deine Idee ganz und gar nicht“, tröſtete Giſela. 
Und nachdenklich fuhr ſie fort: „Vielleicht iſt es im 
nächſten Sommer einzurichten. Die wunderbare Wald⸗ 
ftraße nach dem Adlerhaus und vor dem Haus der beig⸗ 
hangabwärts führende Wieſenweg zum Dreieichener 
Forſthaus würden ſich beide vorzüglich als Reitweg 
eignen.“ 

Sie beſprachen noch ein wenig die mancherlei wei. 
teren Möglichkeiten, dann aber war es an der Zeit, das 
Morgenkaffeeſtündchen zu beenden. Marlott begao ſich 
gleich in die Küche, während Marlis bis zum Eingang 
den erſten Poſt im Garten arbeitete. Giſela mußte als 

rſtes ihren „Beſichtigungsgang“ antreten, wie Matlokt 

zun getauft hatte. Die Mamſell und die Köchin mußten 

gehört werden. Dann kam Jörgernſt, der ſich erkundigen 

wollte, ob heute Gäſte vom oder zum Bahnhof gefahren 

werden müßten, weil er gern mit den beiden Gäuler 
Winterholz aus dem Walde geholt hätte. 


„Na, ſchön, das alles leuchtet mir ſo einigermaßen 


„Der Förſter hat uns das Holz ſchon wer weiß wie 
lunge zugeteilt“, meinte er vorwurfsvoll. Gut; er ſollte 
es heute holen, der Landauer wurde nicht gebrauch, alſo 


waren die Pferde frei. 
(Fortſetzung folgt.) 


an 
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Soltszeitung — Dienstag, den 16. Juni 196, 


(Links) 
Einen neuen Frauenſchwimmrelord 


ſtellte die Amerikanerin Eleonore Holm (links) beim 

Rückenſchwimmen 200 Yard in der Zeit von 2 Min. 

35,8 Sekunden auf. Die zweite Schwimmerin auf 
dem Bilde iſt Eliſabeth Kompa 


(Rechts): 


Zum Mann geworden 
iſt nach einer Operation die engliſche Meiſterin im 
Kugelſtoßen Mary Weſten. Dies iſt der ähnliche Fall, 
wie bei der tſchechiſchen Schnelläuferin Koubkova 


ieee 
um 


Metro sur Adria 


Przejazd2 und folgende Tage Glöwna 1 


Immmmm Humm 
Der ſpannende Film neueſter Produktion 


Baus N: 56 


In der Hauptrolle: KayFrancis De 
| 


wurde für ihr freies und geniales Spiel als die 
begabteſte Filmſchauſpielerin anerkannt. 


— 
— 


Wir empfehlen unſeren 
Machſaiſon- Ausverkauf von 


Damen ⸗Mänteln u. Koſtümen 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Tropical⸗ und Staubmäntel. 


„BLAWAT POLSKI“ dz. Zaierska Nr. 25 


(Balnter Ring) mmmmEm 
Daſelbſt große Auswahl von Herren: und Kinder » Garderoben, ſowie ſämtliche 


Nanufaltur⸗ und Galanteriewaren. 
2 
Heilanſtalt 


Reichtum und Wohlergehen 
E 


erreichſt Du durch ein Los 
aus der Kolleltur 
Telephon 122⸗89 
enn, e zuhnäeztliches 
a ; 


Freikarten, außer den amtlichen haben keine Gültigkeit 3 
eee 


Warum 1 
ichlafen Gie VOXRADIU 
auf Stroh? dee 


wenn Sie unter günjtigften Lampen m- 
Bedingungen, bei wöchentl. Schöner Klang, ganz 


Glöwna Nr. 1 

Th. Kurzweg, S4, Perik 

In der 35. Lotterie hat unſere Kollektur 
75 Prozent Gewinne ausgezahlt. 
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Analyſen, A ene in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 gloih 


ropa zu hören, ech 


Ai c zu 129. ET 162.04 


3 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage noner Brunnen, Flach⸗ und Tieſ⸗ 
bobrungen, Neparaturen an Hand⸗ und 


OOO ο 
Venerologiſche ce 


Heilanſtalt kane 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 
Dr. med. Heller 


Jpezlalarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhetten 


Abzahlung von 3 Zloth an, 
reis auſſchlag. 
ar zahlung. 

atratzen haben können. 

r alte Kundſchaft und 

von ihnen empfohlenen 

Kunden 2 

Auch Sofas, Schl 2 e. 

Zapısans und Gtüble 

bekommen Sie in feinjter 

und ſolideſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Beachten Sie an 
die de udeeſſe: 


me 
Front. im 2 


aden 


Kauft aus 1. Quelle 

Kinder⸗ Wagen 
Metall-Betten 

Natratzen gepolſtert 


und auf Federn Patent“ 
Wring maſchinen 
Jabritlager 


„DboBROPOI. 


Peteitaner 73 Tel. 150.90 
im Hole 


— 


auch gegen Raten zu Ki. 
wöchentlich 9 


Peteitauer 79, im — 


ens 


Anzeigen 
in der „Lodge 


Doltszeitung | 
haben ** 


—— ſow. Kupferſchmiedeardeiten 
Soltd — Schnell — En 4. 


Langjähriger, erfahrenen 


Hausberwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. Gefl 
Angebote unter „Hausverwalter“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 8 abends. Sonntag u. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer fir Damen 
Für Undemittelte — Hellanſtaltspsoiſe 

Brivate 

| 

| 

| 


Bereestoniine Heilanſtalt 


Haut⸗ und Geſchlechtstranl heiten 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn⸗ u. Feiertage v. 9-1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Biotelowite 161 
Konſultation 3 Zloty. 


ummummnmumunmmmm²mmmmmummanunn 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisehes Theater Heute 8.30 Uhr abends 
„Cyrulik Warszawski“ 


Sommer- Theater „Bagatela“ 
nichts weiter 

Semmer- Theater Staszic-Park: Der Elefant 
im Porzellanladen | 

Casino: Hohe Schule 

Corso: I. Der Sünder, II. Aschenbrödel 

Europa: Chinas Hölle 

Grand-Kino: Ich tanze für dich 

Metro u. Adria: Haus M 56 

Mira; Der letzte Posten 

Palace: Aegyptische Nächte 

Przedwicsnie: Der tolle Leutnant 

Rakieta: Mazurka 

Rialto: Amphitrion 

Sztuka: Pepi 


Ein Kuß und 


— 
21 


Die überſichtlichſte Innlzeitſcheift 
ſind die 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gs. 
pro Woche 
Zu beziehen durch 


„olkspreſſe“, Peteikauer 109 


menen 


SUummummmummmmmun munen 


Die „Qodzer Volkszeitung” erſcheint täglich. 
Adbonnementspreis: monatlich m it Zuſtellung ine Haus 
und durch die Poſt Zlotu 8.—, wöchentlich Zloty — — 

Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72. 
Sinzelnummer 10 Groſchen Sonutags 25 Groschen 


Ankündigungen im Text 


REEL ARE TEE ER EEE 
Anzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen» 

geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
für die Druckzeile 1.— Zlotn. 
Jür das Ausland 100 Prozent Zuſchlas. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Das einzige Tonfilmkine 
im Garten! 
Hente und folgende Sage! 


Unſere geniale Landsmännin 


POLA NEGRI 


im Jilmkunſtwerk, aufgebaut 
auf Grund einer Gerichtsver⸗ 
dandlung. die im Jahre 1930 
in Warſchau ſtattgefun den hat 


Mazurka 


Begiun wochentags um 4 Uhr 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feier; 
tags um 12 Uhr mittags 


Zur 1. Vorführung u. Morgen; 


vorführung Plätze zu 54 Gr 


Freibillette u. Vergünſtigungs⸗ 
kupons 1 


Veran 


n 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


r 


Heute und folgende Tage 


der erz fröhliche 
Wiener Film 


Der tolle 
Leutnant 


mit 

Guſtav Fröhlich. 

Lizzie Holzſch 

Adele Sandro 

u. Alexander. 

Seſungen und geſprochen 
in deutſcher Sprache. 


Breife d. Plätze: 1. Platz 1.0931 
2.—90 Gr., 3.—50 Gr. Ver⸗ 


günſtigungskunons zu 70 Gr 1 
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